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Lärmschutz für Fahlhorst
Der Autobahnlärm ist für die 

Bewohner Fahlhorsts ein stän-
diges Ärgernis. Tag und Nacht 
rasen die Fahrzeuge über die A 
10 – nur wenige 100 Meter von 
den Häusern entfernt. Insbe-
sondere bei ungünstigem Wind 
ist der Lärm fast unerträglich.  

Wir hatten mehrfach in der Nu-
thetaler Rundschau darüber be-
richtet. Nachdem ein Tempolimit 
offenbar nicht zu realisieren ist, 
sollen jetzt in Fahlhorst Lärm-
schutzwände installiert werden. 
Eine Firma aus Dresden möchte 
dort  mit Solarmodulen bestückte 
Wände errichten, die zum einen 
den Lärm schlucken und zum an-
deren die Gemeinde Nuthetal mit 
regenerativer Energie versorgen 
könnten. 

Momentan laufen die Geneh-
migungsverfahren sowie Gesprä-
che mit dem Landesbetrieb Stra-
ßenwesen, der für die Flächen an 
der Autobahn zuständig ist. Der 
Investor ist sehr optimistisch und 
geht von einem zeitnahen Baube-

ginn aus. Nach seiner Vorstellung 
könnte das Projekt bereits zum 
Jahresende umgesetzt sein. Insbe-
sondere lobte er die gute Zusam-
menarbeit mit dem Bauamt der 
Gemeinde Nuthetal. 

Ein erstes Referenzprojekt hat 
die Firma bereits in Bayern er-
richtet. Dies entstand jedoch an 
einer Bahnstrecke.  In Fahlhorst 
sowie bei einem weiteren Projekt 
in Sachsen-Anhalt möchte man 
jetzt Photovoltaikwände an der 
Autobahn errichten. Die Kosten 
für die Lärmschutzwände würden 
sich durch die Installierung der 
Solarmodule zwar verdoppeln. 
Die zusätzlichen Kosten sollen 
aber durch die Einspeisevergü-
tungen für den Strom aus der 
Solaranlage wieder eingespielt 
werden. 

Um das Projekt wirtschaftlich 
zu gestalten, wird hinter den sola-
ren Lärmschutzwänden auf einem 
gut 100 Meter breiten Streifen ein 
ebenerdiger Solarpark entstehen. 
Darüber hinaus plant ein anderer 
Investor aus Dresden eine weitere 

Solaranlage am Fahlhorster Au-
tobahnabschnitt. Die Sonnenkol-
lektoren sollen auf der Fahlhorst 
gegenüberliegenden Seite im 
Bereich der Autobahnbrücke auf 
einer Fläche von neun Hektar ent-
stehen. Die beiden Projekte haben 
nichts miteinander zu tun. Wenn 
man sie jedoch zusammen nimmt, 
könnten sie theoretisch ganz Nu-
thetal mit Strom versorgen. 

Die Maßnahmen sind Beispie-
le dafür, wie sich Aktivitäten des 
Klimaschutzes und wirtschaftli-
che Interessen miteinander ver-
binden lassen. Sie stehen deshalb 
auch im Einklang mit den Zielen 
der Arbeitsgruppe Klimaschutz, 
die sich im Rahmen der Lokalen 
Agenda 21 aus Nuthetaler Bürge-
rinnen und Bürgern gebildet hat. 
Die Gruppe sucht nach klima-
schutzfördernden Projekten und 
arbeitet an deren Umsetzung. So 
ist zum Beispiel auch das Dach 
der Kita „Freche Früchtchen“ in 
Saarmund für die Errichtung ei-
ner Photovoltaikanlage vermietet 
worden.

Regenerative Energien und passiver Lärm-
schutz sollen in Fahlhorst miteinander verbunden 
werden. Ein Investor will eine Lärmschutzwand 

aus Photovoltaik-Modulen errichten. Die Darstel-
lung zeigt die schrägt ausgerichteten Module, die 
den Lärm nach oben ableiten.

Erinnern Sie sich an unser 
Foto, auf dem zu sehen ist, 
wie ein Privatgrundstück 
mit einem Gehweg überbaut 
wurde? Die Gemeinde hatte 
den Eigentümer vorher nicht 
einmal informiert. Inzwischen 
hat die Verwaltung zu der 
Baumaßnahme ein unabhängi-
gen Gutachten eingeholt. Die 
Gemeindevertretung erhielt 
aber nur eine wenig aussage-
kräftige Übersicht über dessen 
Aussagen. Auf Anforderung 
wurde das Gutachten der SPD-
Fraktionsvorsitzenden Monika 
Zeeb übersandt, aber: Aus 
urheberrechtlichen Gründen 
sei eine Veröffentlichung oder 
Einsichtnahme Dritter nicht 
gestattet! Im Gutachten steht, 
dass Planung und Bauausfüh-
rung fehlerhaft waren. Auch 
hätte der Eigentümer informiert 
werden müssen. Zitieren dürfen 
wir aber leider nicht. Wir 
meinen: Solche Gutachten müs-
sen öffentlich zugänglich sein. 
Denn es geht um den Umgang 
mit unseren Steuergeldern
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Nuthetal könnte mit einem Vorzeigeprojekt ökologisch Verkehrslärm reduzieren



 VORGESTELLT...

Christel Lehrmann

Christel Lehrmann hat vor etwa drei Jah-
ren begonnen, Baumpaten für unsere Stra-
ßenbäume zu suchen. Mit Erfolg. An vielen 
Bäumen sieht man inzwischen die Baum-
patenschilder. Beim Baumpatenprojekt ma-
chen auch alle Nuthetaler Kitas mit.

Frau Lehrmann, was muss ein Baumpate 
tun?
Wenn es heiß ist, soll der Pate seinen Baum 
gießen. Besonders die kleineren Bäume 
brauchen Pflege. Ihre Wurzeln reichen noch nicht bis zum Grundwas-
ser. Ohne Pflege gehen junge Bäume oft einfach ein.

Wer kann Pate werden?
Jeder. Ich freue mich auch sehr, wenn Kinder sich dazu bereit erklä-
ren. Die Paten nehmen aber schon eine gewisse Verpflichtung auf 
sich. Alle Paten werden in der Gemeinde registriert. Auf Wunsch wird 
ein Hinweis am Baum angebracht.

Was passiert, wenn der Pate im Urlaub ist oder krank wird?
Es wäre sehr schön, wenn dann eine Vertretung das Gießen überneh-
men könnte, vielleicht Nachbarn oder Freunde der Kinder.
Interessierte können sich im Servicecenter melden (Frau Artelt), Tel. 
204-0. Weitere Infos zu „Baumpate werden“ auf www.nuthetal.de. 

Hurra! Ich bin Daniel, 7 Jah-
re alt, und komme im Au-
gust in Bergholz-Rehbrücke 
in die Schule! - …und habe 
das Down-Syndrom. Wenn 
du mich täglich in der Schu-
le als Integrationshelferin 
oder -helfer unterstützen 
möchtest oder mittags/
nachmittags im Hort, dann 
melde dich bitte bei meinen 
Eltern (0176-48679339 oder 
beeskm@gmx.de). Eine pä-
dagogische Ausbildung ist 
nicht zwingend. Ich wünsche 
mir, dass du mich so selbst-
ständig wie möglich sein 
lässt. Die Bezahlung erfolgt 
über den Landkreis. 
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 MEINE MEINUNG

Schutz nur bei Straßenbäumen?

Die Aktion „Baumpatenschaft“ von Frau 
Lehrmann ist eine wunderbare Initiati-

ve. Sie hilft beim Schutz der Straßenbäume 
und trägt dazu bei, den einmaligen, teilweise 
waldartigen Charakter der verschiedenen Orts-
teile Nuthetals zu bewahren. 

Durch die Beteiligung von Kitas und 
Schulen wird gleichzeitig ein Beitrag zur 

Umwelterziehung geleistet. Schließlich sollte die Initiative auch 
Anlass für jeden Grundstückseigentümer sein, sich auch ohne 
formale Baumpatenschaft um „seine“ Straßenbäume, das heißt die 
vor seinem Grundstück, zu kümmern. Anders sieht es leider bei 
den Bäumen auf den Privatgrundstücken aus. Die werden offenbar 
trotz Baumschutzsatzung immer weniger. Das ist sehr schade. 
Doch woran liegt das? 

Möglicherweise gibt es bei der Umsetzung der Baumschutzsat-
zung Vollzugsdefizite. Dies müsste überprüft werden. Sonst 

ist die Baumschutzsatzung nur ein „Papiertiger.“

von UWE STEFFEN

Megahighlight: Auf dem Handwerkermarkt begeisterten „The 
Clogs“ mit ihrem sympathischen und witzigen Auftritt und mit mit-
reißender Musik. Mit dabei: Peter Eichstädt aus Bergholz-Rehbrü-
cke (2.v.r.), genannt Eiche. „The Clogs“ spielten schon vor Millio-
nenpublikum bei der Berliner WM-Fanmeile und bei Silvesterpartys 
am Brandenburger Tor.
 

Einschulung mit  
Hindernissen

Häufig scheitert die inklusive Schule an einer Hortbe-
treuung. In Nuthetal hoffen Eltern auf Einzellösungen

 GESUCHT...
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Neumann<Satz & Gestaltung: Lars Krumrey<Druck: Druckhaus Gieselmann 
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Initiatorin der Nuthetaler Baumpatenschaften  In der letzten Nuthetaler Rund-
schau hatten wir die Eltern von 
Daniel interviewt, der im Som-
mer in Bergholz-Rehbrücke in 
die Schule gehen möchte. Hier 
hat es neue Entwicklungen ge-
geben.

Die Otto-Nagel-Grundschule 
ist auf Daniel vorbereitet. Sie ist 
Pilotschule für das Brandenbur-
ger  Projekt „inklusive Schule“. In 
inklusiven Schulen sollen Kinder 
ohne und mit Behinderungen ge-
meinsam unterrichtet werden. 

Doch der Hort, auf den die Fa-
milie wegen der Berufstätigkeit 
der Eltern angewiesen ist, ist lei-
der bei dem Pilotprojekt nicht be-
dacht worden. Die Gemeinde hat 
die Aufnahme von Daniel abge-
lehnt. Denn das Land stattet zwar 
die inklusiven Pilotschulen mit 
zusätzlichem Personal aus, Horte 
aber nicht.

Eltern, Gemeinde und Land-
kreis bemühen sich dennoch um 
eine Lösung. Landkreis und Ge-
meinde haben sich so verständigt,, 
dass Daniel Tagespflege beanspru-
chen kann. Tagespflege und Hort 
werden eine Kooperation verein-
baren, so dass Daniel dann zusam-
men mit der Tagespflegeperson 
den Hort besuchen. Die Eltern 
zahlen den normalen Hortbeitrag. 

Dass heißt aber nicht, dass man 
sich jetzt gelassen zurücklehnen 
kann. Die Eltern stehen unter  er-
heblichen Druck, rasch geeignete 
Betreuer/innen zu finden, auch ist 
im Krankheitsfall keine Vertre-
tung gesichert. „Das alles ist für 
uns und die Ämter ein ziemlicher 
Aufwand“, meint der Vater Mar-
tin Beesk. „Wir hoffen jetzt, dass 
wir eine gute Betreuung finden 
können und alles vor Schulbeginn 
noch klappt.“ 
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Aus Nuthetal mit klaren  
Zielen aufs Berliner Parkett!

Andrea Wicklein ist direkt ge-
wählte Abgeordnete der SPD für 
den Bundestagswahlkreis 62, zu 
dem auch die Gemeinde Nuthetal 
gehört. Am 22. September tritt sie 
erneut zur Bundestagswahl an. 
Die Nuthetaler Rundschau hat sie 
befragt.

Du wohnst seit einigen Jahren in 
Bergholz-Rehbrücke. Was schätzt 
Du an unserem Ort ?

Ich bin sehr glücklich, dass ich 
Bergholz-Rehbrücke als Wohnort 
für mich und meinen Mann ent-
deckt habe. Ich schätze die Ruhe, 
die Natur und den teilweise länd-
lichen Charakter. Auch die Infra-
struktur hat sich gut entwickelt. All 
das bietet eine hohe Wohnqualität.

Findest Du an unserer Gemeinde 
auch etwas nicht so gut ?

Sicher gibt es auch hier noch viel 
zu tun: einige Straßen warten auf 
die Sanierung, das Radwegenetz ist 
noch ausbaufähig und für das Ge-
werbegebiet am Bahnhof Rehbrü-
cke muss ein gutes Nutzungskon-
zept entwickelt werden. Mich ärgert 
der Leerstand am Marktplatz. Aber 
all das sind lösbare Probleme.

Du bist seit 2002 für die SPD im 
Bundestag und bewirbst Dich jetzt 
zum vierten Mal um ein Mandat. 
Welche Ziele hast Du, wenn Du 
wieder gewählt wirst?

Auch in unserer Region gibt es 
immer mehr Menschen, die von 
ihrer Hände Arbeit nicht leben 
können. Ein gesetzlicher Mindest-
lohn und gleicher Lohn für glei-
che Arbeit können die Situation 
vieler Menschen verbessern. Im 

Speckgürtel steigen die Mieten und 
Grundstückspreise immer weiter 
an und sind für viele nicht mehr 
bezahlbar. Die SPD will deshalb 
ein Nationales Wohnungsbaupro-
gramm auflegen. Auch das Thema 
Bildung liegt mir sehr am Herzen: 
Ich möchte, dass durch eine gute 
Ganztagsbetreuung alle Kinder 
gleiche Chancen haben.

Die SPD strebt eine rot-grüne 
Mehrheit an. Was würde eine Re-
gierung mit SPD und Grünen an-
ders machen ?

Die Themen Bildung, bezahlba-
res Wohnen und Mindestlohn habe 
ich schon erwähnt. Die jetzige Re-
gierung hat viel angekündigt und 
nichts umgesetzt. Bestes Beispiel: 
die Energiewende. Es muss uns 
gelingen, für bezahlbare Energie zu 
sorgen, sonst  wird es schwierig für 

 KURZES
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In das ehemalige Radhaus an 
der Ladestraße am Bahnhof 
Rehbrücke wird eine Behin-
dertenwerkstatt einziehen. 
Das DRK wird Elektroschrott 
und Computer annehmen, die 
hier gelagert und demontiert 
werden sollen. Das Angebot 
richtet sich sowohl an Gewer-
betreibende als auch an Priva-
te, die dort dann ihren Elekt-
roschrott abgeben können. Die 
getrennten Wertstoffe werden 
anschließend an zertifizierte 
Verwertungsunternehmen ver-
kauft. Der neue Betrieb wird 40 
Menschen mit Behinderungen 
einen Arbeitsplatz bieten.  

Neues Leben im 
„Radhaus“

Leicht war es nicht, einen Na-
men für den Rehbrücker Hort zu 
finden. Dabei war das Ziel klar: 
Die Schülerinnen und Schüler 
wollten endlich einen coolen 
Namen für „ihr“ Haus. Eltern 
und Kindern hatten in einer Ab-
stimmung der Name „Nuthe-
Kids“ gewählt. Ortsvorsteherin 
Annerose Hamisch-Fischer je-
doch plädierte dafür, den Hort 
nach einer Persönlichkeit mit 
Ortsbezug zu benennen. Erst in 
der Gemeindevertretung konn-
ten Kinder und Eltern für ihren 
Vorschlag begeistern. Umso 
schöner, dass jetzt ein buntes 
handgefertigtes Schild auf den 
neuen Namen hinweist.

„Nuthe-Kids“ set-
zen sich durch

Die evangelische Kirchenge-
meinde Nudow hat von der 
Kulturstiftung der Mittel-
brandenburgischen Sparkasse 
5000 EUR erhalten. Hiervon 
soll die Innenrenovierung der 
Dorf- und Kronkirche Nudow 
unterstützt werden. Auch in der 
alten Dorfkirche in Bergholz 
sind Arbeiten geplant. Hier soll 
der historische Altar  renoviert 
werden. Von den veranschlag-
ten 30.000 EUR kann  die 
Hälfte durch Fördermittel fi-
nanziert werden. Für die restli-
chen 15.000 EUR werden noch 
Spender gesucht.

Kirchenrenovie-
rungen geplant

die Verbraucher und für die Wirt-
schaft.

Laut einer offiziellen Prognose 
wird es in Nuthetal im Jahr 2030 
doppelt so viel ältere Menschen ge-
ben wie jetzt. Wie können wir uns 
darauf vorbereiten?

Bergholz-Rehbrücke muss für 
Junge und Alte attraktiv sein. Das 
Lokale Bündnis für Familien ist be-
reits ein wichtiger Schritt. Auch der 
Bau von barrierefreiem Wohnraum 
Am Rehgraben ist wichtig, reicht 
jedoch für die Zukunft nicht aus. 
Die demographische Entwicklung 
stellt an die gesamte Gesellschaft 
große Herausforderungen. Mit de-
ren Bewältigung darf man die Ge-
meinden allein lassen. Die SPD will 
deshalb dafür Bundesmittel einset-
zen und die Finanzkraft der Kom-
munen verbessern.

Drei Vollgeschosse für Pflegeheim
Im Rehgrabengebiet soll ein Se-
niorenpflegeheim entstehen. Nach 
der Auslegung des Planentwurfs 
gingen bei der Verwaltung fünfzig 
Schreiben ein, in denen das Vorha-
ben ausdrücklich begrüßt wurde. 
Denn viele warten auf ein ortsna-
hes Pflegeheim. Von den unmittel-
baren Nachbarn gab es allerdings 
auch kritische Einwendungen, die 
nun zu einer Änderung des Plans 

geführt haben. Wichtigste Ände-
rungen: Erstens sollen statt vier 
Vollgeschossen nur drei Vollge-
schosse gebaut werden. Zweitens 
liegt die maximal zulässige First-
höhe fast drei Meter niedriger als 
nach dem ausgelegten Planent-
wurf. Das zulässige Gebäude passt 
sich damit in der Höhe an seine 
Umgebung an.  Schließlich ent-
fällt die eingeengte Nutzungsmög-

lichkeit „Seniorenpflegeheim mit 
vollstationärer Einrichtung“, wie 
es im Planentwurf noch hieß. Jetzt 
ist jede Art von Senioreneinrich-
tung zulässig, beispielsweise auch 
eine Kombination mit einer ambu-
lanten Tagesbetreuung. Betreiben 
möchte die künftige Einrichtung 
die Volkssolidarität, die in Nuthe-
tal über ihre Ortsgruppe sehr gut 
verankert ist.
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Die Nuthetaler Bundestagsabgeordnete Andrea Wicklein will sich auch zukünftig 
für Bildung, bezahlbares Wohnen und einen gesetzlichen Mindestlohn einsetzen
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Pferde, Wasser und 
Streuobstwiesen
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 IHR DRAHT

Bürgerbüro
Alleestraße 9 
14469 Potsdam
Tel.: 0331/730 98 100 
Fax: 0331/730 98 102 
Mail: andrea.wicklein@
wk.bundestag.de

...in den Bundestag:
Andrea Wicklein

Bürgerbüro
Potsdamer Str. 62
14513 Teltow
Tel.: 03328/33 73 07
Fax: 03328/35 26 51
Mail: post@soeren-kosanke.de

...in den Landtag:
Sören Kosanke

Bürgerbüro
Michendorfer Straße 55
14552 Michendorf 
Tel.: 033205/25 572 
Fax: 033205/25 573

...in den Kreistag: 
Susanne Melior

...in die Gemeindever-
tretung: Monika Zeeb

Fraktionsvorsitzende
Verdistraße 47
14558 Nuthetal  
Tel.: 033200/82 518 
Fax: 033200/82 519
Mail: monika.zeeb@t-online.de
www.spd-nuthetal.de

Das freie Grundstück neben den Glas- und Kleidercontainern an der Arthur-Scheunert-Allee 
gehört der Gemeinde. Hier könnte der Panoramaweg weitergeführt werden.

 KREATIVE IDEEN FÜR NUTHETAL

Der Panoramaweg könnte ver-
längert werden. Den Bach ent-
lang könnten wir dann durch 
ein Waldstück über Pferdewei-
den und Streuobstwiesen bis 
zur Feldstraße spazieren. 

Der Sommer ist da und die 
Bergholz-Rehbrücker genießen 
ihren Panoramaweg. Was die we-
nigsten wissen: Vor einigen Jah-
ren haben viele Engagierte den 
Weg in Eigenarbeit bis zur Ar-
thur-Scheunert-Allee verlängert. 
Es war nur ein kleines Wegstück 
und dennoch ein großer Erfolg! 
Der Weg ist nun noch besser an-
gebunden. Doch der Weg könnte 
in einem weiteren Schritt auch 
auf der anderen Seite der  Arthur-
Scheunert-Allee weitergeführt 
werden. 

Die Idee dazu hatte schon vor 
Jahren der Rehbrücker Land-
schaftsplaner Detlef Pfann-
schmidt. Sein damaliger Ar-
beitstitel: „Panoramaweg Ost“. 
Der Einstieg bietet sich über das 
Grundstück an der Arthur-Scheu-
nert-Allee neben den Glas- und 
Kleidersammelcontainern an. 

Wer sich hier derzeit durch die 
Büsche schlägt, gelangt durch 
ein hübsches Waldstück den Reh-
graben entlang zu einem über-
raschend großzügigen Ausblick 
auf Pferdeweide  und Streuobst-
wiese.  Diese Streuobstwiese hat 
die Gemeinde aus Ablösegeldern 
für Baumfällungen angelegt. Der 
Panoramaweg könnte – nach 
Durchführung eines Planungs-

verfahrens - über diese Wiese bis 
zur Feldstraße geführt  werden. 

Die aktuelle Leitbilddebatte 
in unserer Gemeinde wäre eine 
gute Gelegenheit, diese Überle-
gung wieder aufzugreifen. Die 
Verlängerung des Panorama-
wegs könnte eines der Ziele der 
Ortsentwicklung werden. Für die 
Naherholung wäre er eine echte 
Bereicherung.  

© Monika Zeeb

DAS  ERSTE  SOCIAL  NETWORK
WIRD  150  JAHRE.

MITMACHEN.  MITVERÄNDERN.

150-­‐JAHRE-­‐SPD.DE
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Ein längerer Panoramaweg könnte uns landschaftlich reizvolle Ausblicke eröffnen

Die Nuthetaler Rundschau können Sie viermal im Jahr lesen. Im Internet finden Sie uns 365 Tage im Jahr!
 >>> Aktuelles aus der Kommunalpolitik: www.spd-nuthetal.de <<<


